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Eine Regierungskrise?
Berlin , 19. Nov. (Eig. Tel .)

Die „Germania " erfährt über eine erste Regierungs¬
krise, daß Ser Vollzugsausschuß — der ein die Regierung
nur kontrollierenöes Organ sein sollte, während die Exeku¬
tive allein bei den sechs Mitgliedern des Kabinetts Eberi
Haase lag — sich nicht immer an diese Beschränkung gekehri
hat und insbesondere im Falle „Rote Fahne" - Scherl in die
Exekutive selbst eingegriffen hat. Vermittlungsversuche
stehen im Augenblick so, daß das Kabinett in seiner jetzigen
Zusammensetzung erschüttert scheint:  die oberste
Retchsleitung °oll nicht mehr au? sechs Politikern , sondern
aus drei Politikern und drei Vertretern de? Vollzugs«»?-'
schusses bestehen.

Die Trennung von Stoal und Kirche.
Berlin,  19 . Nov. (Eig. Tel .)

Der „Germania" zufolge gedenkt Adolf Hoffmann die
Trennung von Kirche und Staat nun bald durchzuführen.
Er beabsichtigt, vom 1. April nächsten Jahres an die Zahlung
der Kultusgelder einzustellen, was natürlich zur Folge haben
wird, daß die Geistlichen, soweit ne in staatlichen Gebäuden
wohnen, auch diese verlassen müssen. Im preußischen Kul
tusministerium wird ferner der Gedanke erwogen, das B " -
sitztum der Klöster  für bas Reich cinzuziehen.

Die Ratisnaiversammimg.
40 lNill one i

Berlin.  19. Nov. (Wolff-Tel.)
Alle Kräfte der Reichsregiernng sind, wie die „Deutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt, einig in dem Bestrebe», die
Borarbeite« znr Wahl der Nationalversammlung z„ fördern.
Die Zahl der Wähler in Deutschland wird sich ans 40 Mil¬
lionen belaufen.

*

Berlin,  18. Nov. (Wolff-Tel .)
In den Morgenölättern vom 17. November fand sich die

Nachricht, daß die Wäb' ' isten für die Wahlen zur deutschen
Nationalversammlu '- ..i 2. Januar 1919 aufgelegt werden
und die Wahlen 9" st am 2. Februar 1919 stattsinden wür¬
ben. Diese Nachzucht entspricht nicht den Tatsachen.
Dem Rat der Volksbeauftragten wurde bis jetzt ein Entwurf
zur Wahlordnung für die Konstituante noch nicht zur Be¬
schlußfassung vorgelegt. Daß die Vorbereitungen für die
Konstituante sobald wie möglich in Sie Wege geleitet werden
sollen, hat die Reichsregierung wiederholt erklärt.

Eröffnung des Wahlkampfe -.
Berlin,  19 . Nov. (E!g. Tel.)

Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Ausruf zum Wahl
kampf und fordert die Arbeiter und Parteigenossen auf, frei¬
willige Beiträge für den Wahlfonds der sozialdemokratischen
Partei einzuzahlen.

An Deutschlands Jugend.
Deutsche Jugend , deine Stunde hat geschlagen! Der Geist,

der 1848 die deutschen Lande durchwehte, hat sich in jähem
Durchbruch den Weg ins Freie gebahnt. Ein Sturmwind
hat das alte Gebäude mitsamt seinen Grundmauern davon¬
getragen. Wir streiten nicht, was qut und schlecht an ihm
war. Ein neues Han? gilt eS zu bauen, dazu taugen die
alten Parteien nicht mehr. Tut euch zusanimen, stoßt ste um,
oder zwingt sie, sich zu erneuern . Die gesamtdeutsche Natio¬
nalversammlung soll in der PaulSkirche den großdeutsch-n
Volkstag errichten. Die ViSmarckfche Lösung der deutschen
Frage war nie eine endgültige. Mit Monarchie und Konsti-
tutionaltSmus sind die Pfeiler Ser Verfassung, Bundesrat
und Präsidialmacht, gefallen. Es gilt die deutschen Stämme
ueu zusammenzufassen, aeistlosen Zentralismus wie partiku¬
laren Eigensinn zu verhindern. Es gilt ein gesamtdeutsches
Volkzhaus hoch über allen Parlamenten der Einzelstaaten
äu  errichten und ein StaatenhauS idm an die Spitze zu stel
len. das die Einzelstaaten zu vertreten hat. Nach außen gilt
es, die Gesinnung der Gewalt für ewig zu bannen. Nicht
mute Machtgebärden, sondern zäher Kampf um unser Recht
»nt den Mitteln de? Rechts!
. Im Innern fallen alle Einrichtungen, die einzelnen Klas-
>en eine wirtschaftliche, soziale und politische Vorherrschaft
nchern. Dies ist das Programm der Zeit. Auch Sic vielfach
»nßbrauchte Machtstellung der Besitzenden, der großen in pri¬
vater Hand monopolisierten Produktionsmittel muß durch
Vergesellschaftung gebrochen werden. Andere große Arksga-
ve» sind zu bewältigen. Sie sind lösbar nur unter einer
Bedingung: Gestaltet den Geist um, in dem die Politik ge¬
ehrt wird, und erhebt ste wieder znr Dache aller. Erweckt
vas Bürgertum , zwingt die Alten, sich zu verjüngen. anf
°aß das deutsche Volk, das ursprttnslichc. „in keiner willkür-
M -n Satzung erstarrte", in seiner größten Not ewig uncr --
lihöpflich sich erneuere.
. Georg AgrenS, Richard v. B«low, Graf Albrechr Bern
»orfß HgnS Jürgens v. Bornstedt. Karl Brinkmann . Bern¬
hard v. Bülow . Alexander Führ . Alexander v. GruneliuS,
Ulbert Haas , Wolfg-ang Huck. Kurt v. Kamphövencr, Gras
«arry Keßler. Herbert Kraus , Richard Lange». Franz zue
^edden, Karl Pistor , Friedrich v. Prittwitz und Gaffron
^tario Passarse, Kurt Riezler. Walter Schotte. Felix So-

Wary, Ferdinand v. Stumm , OSkar Trautmann , Fritzsichert.

Zusammenschluß-er Bürgerlichen.
Berlin.  14. Nov. sEig. Tel.)

In den letzte« Tagen haben innerhalb der bürgerlichen
Parteien Besprechungen stattgefnnde«, die eine« schlennige«
Zusammenschluß aller bürgerlichen Parteien im Hinblick ans
die Wahlen znr Nationalversammlnng znm Ziele habe«. Die
Verhandlungen verlause« aussichtsvoll. Mit de» Konser¬
vative« soll angeblich Hund wir sage« bedauerlicher« oife.
Schrift!.) noch nicht verhandelt sein.

Die Alliierten erkennen keine anf-
gezwungene sozialistische Republik an.

Basel,  19. Nov. (Eig. Tel .)
Auch Lloyd George und Balsour haben sich dahin austie-

laffen, daß die Alliierten in Deutschland eilte ausgezwnugene
sozialistische Republik nicht anerkennen und mit einer solchen
Regierung keinen Frieden schließen würden. Sie erkennen
nur eine Republik an, in der die Gleichberechtigungaller
Parteien sichergestellt und durch deren Verfaffnng der Terror
für alle Zeiten ausgeschlossen wäre. Durch Rußland gewarnt,
würden sie nicht an eine Demobilisierung denken, bevor diese
Sicherheiten nicht gegeben wären.

Die bolschewistische Schreckensherrschaft.
Bern,  19. Nov. (Eig. Tel .)

Clemenceau wird in der nächste« Kammersitznng über
die Entschließung der Alliierte« sprechen, in Rntzlawd Ord¬
nung zu schassen. Die Bolschewisten haben 300 000 bür¬
gerliche Personen  ohne ordentliche« GerichtSsprnch er¬
schießen  laffe».

Die Entente gegen den Bolschewismus.
» Haag,  17. Nov. (Wvlff-Tcl .)

I » einem längeren Artikel gibt der von der französischen
Regierung viel benutzte „Matin"  zn erkennen, daß die
Entente eine Aunähernng zwischen Dcntschland und den
Bolschewisten  Rußlands nicht ruhig anseben würde, nud
daß sie die Bildung eines BolsihewistenblockS in Zentral-
cnropa, wie er sich durch eine Bolschewisicrnng Deutschlands
ergeben würde, mit allen Mitteln verhindern wird.

In Spaa wird darüber verhandelt, daß die Alliierten,
um Ausschreitungen der Bolschewisten gegen die Bevölke¬
rung zu verhindern , sofort Südrußland besetzen sollen und
auch die baltischen Provinzen , besonder? Riga und Libau.

Beginn der Medensverhanölungen
am jz. Dezember.

Bern , 19. Nov. lEig. Tel.)
Nach dem „TempS" ist die Alliiertenkonferenz in Paris

gestern geschloffen worden, nachdem der Entwurf zu einem
Borfriedcn einmütige Annahme gesunden hat. Die Friedens-
verhandlnngen sollen am 18. Dezember beginne«.

Aebergabe-er glotte.
Kiel,  18. Nov.

Den während des gestrigen Tages «ach der Nordsee aus¬
gelaufenen Linienschiffen folgten heute vormittag die Flot¬
tillen der U - Boote durch  de « Kanal. Die Linienschiffe
und Kreuzer sollen am Dienstag nachmittag am Firtb of
Förth sein. Dort werden sie durchsucht, worauf sie ein Navt-
gaitonskommando erholen, das sie in die für sie bestimmten
Häfen bringen wird.

L o nd o n, 17. Nov!
Reuter erfährt, daß der Sachverständige der deutschen

Republik, Admiral M eurer , und sein Stab an Bord des
Flaggschiffes des Admirals Beatty, „Queen Elisabeth"
am Freitag abend empfaugen wurde. Im Stab des Admirals
Meurer befanden sich der Kommandant der Zeppeline
und der Kommandant der U-Boote. Di« bürgerlichen Dele¬
gierten blieben an Bord des Kreuzers „Königsberg".

Berlin,  19. Nov. (Wolff-Tel.)
lieber die Durchführung der Waffenstillstandsbeöing-

nngen erfahren wir von zuständiger Stelle , daß der kleine
Kreuzer „Königsberg" mit Admiral Meurer an Bord aus
Resyth nach Wilhelmshaven zurückgetehrt ist. Die U-Boot-
staffeln, bestehend aus 20 U-Booten, liefen am 18. Nov. um
9 Uhr vormittags im Geleit von zwei Begleitschiffen auS
Helgoland zum Treffpunkt mit Sen englischen Seestreitkräf¬
ten in der Nähe des Eingangs zum Englischen Kanal aus.
Bon den zu internierenden Schiffen sammelten sich neun
Linienschiffe, fünf Panzerkreuzer, sieben kleine Kreuzer und
fünfzig Torpedoboote am 18. Nov. auf der Schillingreede.
Sie werden voraussichtlich am 19. Nov. mittags nach dem
vereinbarten Reudczvousplatz, etwa 4y Seemeilen vor dem
Eingang des Firth of Forth , auslauseu. Das Linienschiff
„König" und der kleine Kreuzer „Dresden ", die infolge von
Reparaturarbeiten noch nicht fahrtbereit sind, werden nach
der Uebereinkunft mit , dem englischen Flottenchef Admiral
Beatty in etwa drei Wochen interniert werden. Die zweite
U-Bootstaffel, bestehend aus 21 U-Booten, soll am 19. .99»».
aus Helgoland auSlaufen.

Die Lage in Posen.
Berlin,  19 . Nov. (T .-N.-Tel .)

lieber die Lage in Posen sind bei der preußischen Re¬
gierung sehr alarmierende Nachrichten etngetroffen. DaS
Ministerium des Innern tut alles, um zu verhindern , daß
durch die Lage in Pose» die Ernährungsschwterigketteu
vergrößert werden. Ein besonderer Vertreter des Mini¬
steriums des Innern mit ausgiebigen Vollmachten ist nach
Posen gereist, um mit den Vertretern der Polen zu per,
handeln.

Berlin.  19 . Nov. (T.-N.-Tcl.)
„®ie „Deutsche Allgemeine Zeitung " meldet: Der

Vollzugsrat erklärt, daß das Garnisoukommando in Posen
im Einvernehmen mit Sem Arbeiter- und Soldatenrat damit
beschäftigt ist, wirksame Maßnahmen gegen den Grenzüber¬
tritt räuberischer Banden zu treffen, an denen es dort auch
i« früheren Zeiten nicht gefehlt hat.

Posen,  19 . Nov. (T.-U.-Tel.)
Am VekleidungSamt rückte nachts eine plündernde

Bande an, angeblich, um die Wache abznlösen. Es entspann
sich ein Feuergefecht in der Wache. Mehrere Soldaten wur,
de« getötet.

Der Anschluß Oberösterreichs.
Wien,  18. Nov. (Wolff-Tel.)

Die heute zusammengetretene provisorischeoberöster¬
reichische  Landesverscnumlnng beschloß einmüttg eine
Erklärung , nach welcher Oberösterreich kraft des Selbstbe-
stimmnngsrechts mit gleichen Rechten den Ländern Nieder¬
österreich, Steiermark , Kärnten , Salzburg . Tirol.
Vorarlberg , Deutschböhmen und den Sudeten-
länöern  als ein Glied des Staates Deutich-Oesterreich zur
Seite tritt . Di« provisorische Landcsversammlung erkennt
die Nationalversammlung Deutsch-Oesterreichs als Merste
staatliche Gewalt an , stimmt ihrem Beschlüsse über die Er¬
klärung Deutsch-Oesterreichs als Republik zu und heißt ins¬
besondere die Schritte willkommen, M« unternommen wurden,
um Deutsch-Oesterreich in den Verband des Deutschen Reicher
einzufügen.

Zusammenstöße zwischen Tschechen und
Mackensentruppen.

Wien,  19 . Nov. (T.-U.-Tel.)
Ans Budapest wird gemeldet: Auf dem Sillener Bahn¬

hof ist es zwischen Truppen Mackensen? und tschechischen
Truppen , die die elfteren entwaffnen wollten, zu blutige«
Zusammenstößen gekommen. Die Zahl der getötete« Sok»
daten soll sehr groß sein.

Entente-Truppen in Budapest.
Budapest,  19 . Nov. (Wolff-Tel .)

Wie bic Blätter melden, werden die ersten Entente.
Truppen Donnerstag in Budapest unter Führung der Ge.
neräle Paths und Henrys eintressen. Die erste Division
von etwa 8900 Mann wird in Budapest bleiben, Zwei
weitere Divisionen sollen mehrere wichtige Eisenbahnknoten¬
punkte besetzen.

Aaiiemsch-jWlawrscher Streit.
Genf,  19. Nov. (T.-U.-Tel .)

Die bisherigen Pariser Bemühungen, zwischen der ita¬
lienischen und der südslavischen Regierung eine zeitweilige
Verständigung berbeizuftthren, blieben ergebnislos . Die An-
gelegenheit gilt als so ernst, daß WilionS Beteiligung an der
Friedenskonferenz in Frage gestellt werde, falls nicht noch
vor Ende der Woche die wesentlichen Unstimmigkeiten be¬
seitigt werden.

W i c n. 19. Nov. (T .-U.-Tel .)
Der serbisch« Kommandant von Laibach  richtete an die

vorrückenöen italienischen Truppen ein Ultimatum , in dem
die Wasserscheidezwischen Save und Jsonzo als Demar¬
kationslinie zwischen den südslavischen und italienischen
Truppen bezeichnet wird. Die italienischen Truppen stellten
hierauf den Vormarsch gegen Laibach ein. — In Pola traf
eine amerikanische Mission mit Admiral Pnlar ein. Sie
soll die Marine wegen der Lösung der südslavischen Frage
beruhigen, die im Einvernehmen mit den Alliierten auf der
Friedenskonferenz erfolgen soll.

§turz des hetmans 6er Kofafen.
Berlin,  19 . Nov. (Eig. Tel.)

Dem „Vorwärts" zufolge tritt in Berlin mit groß«
Bestimmtheit die Nachricht aus, das; her Hetman der Ukraine.
Skoropadski,  gestürzt worden sei. Wer seine Erbschaft
angetreteu hat, ist noch nicht bekannt, doch ist mit aller Wahr¬
scheinlichkeit anznnchme«, daß sein Nachfolger in demselben
Verhältnis zur Entente  stehe» dürste, in dem der
Kosakengener.il znr dentschen Besatzung gest«nde« hat.

Generalstreik in Portugal.
Madrid,  19. Nov. (Wolff-Tel .)

Reuter : Es sind Nachrichten aus Lissabon eingetrofsen.
daß beute in Portugal der Generalstreik begonnen hat. Ver¬
kehr und Verbindungen sind unterbrochen.
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Internierung des Kronprinzen.
Berlin . 18. Nvv.

Nach einer Meldung des „Berliner Taseblatis " aus dem
Haag wirb der ehemalige deutsche Kronprinz auf der Insel
Wieningcn ein einfaches Pastoreuhaus . vorläufig aus die
Dauer von fünf Monaten , bewohnen . Gestern brachte ein
kleines Dampfschiff sein Mobiliar dorthin , darunter ein
Billard.

Eine neue Note Solfs an Wilson.
Haag,  19 . Nov . (Privattcl .)

Hollandsch Nieuws Bureau meldet , daß Staatssekretär
Sols an Staatssekretär Lansing eine neue Note abgesandt
hat . Es wird darin u . a. erklärt , daß es bei dem Deutsch¬
land gegenwärtig zur Verfügung stehenden rollenden Ma¬
terial unmöglich sein werde , eine auch nur in engsten Grenzen
gehaltene Versorgung der Städte mit Lebensmitteln sicher-
zufkellen. In der Note wird weiter gesagt : Wir sind außer¬
stande , auch nur für eine Woche die Versorgung garantieren
zu können und müßten , da die Verhältnisse im Osten und
Westen , Süden und Norden gleich liegen , damit rechnen , daß
gleichzeitig in allen Teilen des Reiches Hungerrevolten als
«Folge der Transportschwierigkeiten entstehen , deren weitere
Folgen unabsehbar wären . Fernerhin hat die Aufrechter¬
haltung der Blockade, insbesondere in der Ostsee, zur Folge,
Haß sowohl die für unser « Industrie notwendigen Transporte
tm Norden , wie die mit den für Skandinavien unentbehr¬
lichen deutschen Kohlen unmöglich sind und die davon ab¬
hängigen deutschen und skandinavischen Industrien zur Ar-
veitseinschrünkung , wenn nicht zur Stillegung zwingen . Die
Lahmlegung der Nord - und Ostseefischerei würde während der
Fortdauer der Blokade anhalten . Da die Transportfrage zu
Wasser und zu Lande täglich schwieriger wird und die zurück-
kchrenöen Truppen die Organisation aufzulösen drohen,
bitten wir , keine Zeit zu verlieren , damit wir imstande sind,
die bisher noch bestehend« Ordnung weiter aufrecht zu er¬
halten.

Der amerikanische Unierftützungzpian.
Bern,  18 . Nov . (Wolff -Tel .)

Der amerikanische Pressedienst in der Schweiz meldet
aus Newyork : Hoover . der Nahrungsmittelverwalter der
Vereinigten Staaten , hat vor seiner Abreise nach Europa
einen Bericht veröffentlicht , in dem es heißt:

Unsere nächste Sorge muß sein, die Vlockademaß-
n ahmen  soweit wie möglich beiznbehalten , damit die neu¬
tralen Staaten in Europa , in denen gegenwärtig die ver¬
schiedenen Systeme der Rationierungen aufgehoben werden,
imstande sind, für ihre eigene Bevölkerung zu sorgen , um
das Anwachsen des Anarchismus  zu verhindern . Diese
Länder umfassen eine Gruppe von 48 Millionen Menschen.
Ein großes Problem ist dasjenige , welches die Lage der
zirka 99 Millionen Menschen in den feindlichen Län¬
dern  betrisft Das Problem besteht nicht darin , ihnen zu
Hilfe zu kommen , sondern darin , die Blockade,  die auch
während des Waffenstillstandes weiter besteht, zu mildern,
um die Bevölkerung wenigstens mit dem Notwendigsten zu
versehen und eine gewisse Stabilität der Regierungen dadurch
zu gewährleisten . Falls die Anarchie nicht unterdrückt und
eine Stabilität der Regierungen in den feindlichen Ländern
nicht erreicht werden kann , wird es niemanden geben , mit
dem ein Friede geschlossen werden kann und niemand wird
vorhanden sein , der die Rechnung der in Frankreich und
Belgien begangenen furchtbaren Schäden zu bezahlen gewillt
ist. Ich war lange Zeuge des Raubes von Nahrungsmitteln
an Frauen und Kindern und der Zerstörung von Millionen
von Tonnen an Nahrungsmitteln auf dem Meere und von
dem Elend , das Millionen in den großen und kleineren
alliierten Staaten unter dem deutschen Joch erdulden muß¬
ten . Die Gerechtigkeit verlangt , daß eine Regierung ein¬
gesetzt wird , um dieses Unrecht wieder gut zn machen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 19. November.

Keine schwarzen Truppen in die Vesetzungs-
gebieie.

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" aus Spaa gemeldet
wird, haben die deutschen Vertreter des Oberkommandos in
Spaa beim Oberkommando der Alliierten Verhandlungen
über einige Punkte beantragt, die das Kriegsmaterial » nd
die Lebensmittclvorräte  auf dem linken Rheinnfer
betreffen. Diese sollen deutsches Eigentum bleiben.
Ferner wird verlangt , daß die Besatzung nicht aus
schwarzen Truppe«  bestehen soll und daß die deutsche
Polizei in den besetzte» Gebiete» tätig sein darf. Ferner
sollen die deutschen Garnisonen an der Grenze der neutralen
Zone bleiben können.

Wechsel im Polizeipräsidium.  Heute mittag
12 Uhr wurde der seitherige Polizeipräsident Kammcrherr v.
Heimbnrg  feines Postens als Polizeipräsident enthoben.
An seine Stelle wurde der Stadtverordneten -Borsteher Gehei¬
mer Instizrat Dr . A l b e r t j gesetzt.

Flaggen heraus ! Zum Willkomm für unsere heimkeh¬
renden Krieger ergeht an unsere Mitbürger die Bitte , der
Freude über die Heimkehr dadurch äußeren Ausdruck zu ver¬
leihen , daß unsere Häuser festlichen Fahnenschmuck tragen.
Selbstverständlich sind unsere Landes - und Reichsfarben
nach wie vor in Geltung.

Rechts und links des Rheins . Tie Zeitungen verbreiten
heut« Mitteilungen der Wafsenstillstandskommission an die
Bevölkerung der linksrheinischen Gebiete und her Umgebung
von Mainz , Koblenz und Köln . Es ist dies nichts neues.
Wir haben den Wortlaut dieser Mitteilung bereits am vori¬
gen Samstag veröffentlicht.

Unerlaubte Entfernung vom Heere. Der Arbeiter- un!k
Soldatenrat des stellvertretenden Generalkommandos des
18. Armeekorps macht bekannt , daß alle Soldaten.
Mannschaften wie Offiziere , welche sich unerlaubt  von
ihrem Truppenteil entfernen,  nicht nur strengste
Bestrafung zu gewärtigen haben , sondern auch jedes Anspruchs
auf Lebensmittelkarten , Verpflegung und Quartier , auf
Rente , Entlassungsgebühr , Marschgebühr , usw. verlustig
sehen . Wer nicht ordnungsgemäß entlasse » in das besetzte
Gebiet kommt, setzt sich außerdem noch der Gefahr der
Internierungau si

Berichtigung . Zu der Notiz in unserer Samstagausgabe
wird uns von zuverlässig unterrichteter Seite mitgeteilt,
daß Hauptmann Philippi bereits seit etwa
acht Tagen durch den Soldatenrat in Frankfurt auf

freien Fuß  gesetzt wurde. Die vorerwähnte Notiz be-
jlniöte auf unrichter Informativ.

Gottesdienst am Bußtag . Auch in der a l t katho¬
lischen Kirche  findet am Butz- und Bettag um 10(4 Uhr
Gottesdienst statt.

Billige Zigarren , Zigaretten und Tabak gab es gestern
und heute in verschiedenen Geschäften an der Wilhelmstraße.
Zigarren wurden das Stück zu 29 Pf ., Zigaretten zu 4 Pf.
und 109 Gramm Tabak zu 1,98 M . abgegeben . Die Nach¬
frage war natürlich , sobald die günstige Kaufgclegenheit sich
hernmgesprochcn hatte , groß , und man konnte Käufer sehen,
die hochbepackt mit dem erstandenen Ranchmaterial heim¬
wärts zogen . Wie wir erfahren , handelte es sich dabei um
Ware , die das Rote Kreuz abgestoßen hat , teils um Geld¬
mittel für andere Zwecke in die Hand zu bekommen, dann
aber auch, weil - ix Zigarren «sw. als Welünachtsl 'ebesaaben
für das Feldheer nicht mehr in Betracht kommen können.
Das Gerücht , daß es sich um Ware handle , die zurückgehalten
worden war . um mit größerem Nutzen losMchlagen zn
werden und die beschlagnahmt worden sei, ist unzutreffend.
In Zigarrenhändlerkreise » hat übrigens das Vorgehen des
Roten Kreuzes große Verstimmung hervorgerufen , deshalb,
weil man bei dem Verkauf der Ware nicht alle Zigarren¬
händler gleichmäßig mit dem Verkauf betraut hat , und weil
die Ware zu Preisen abgegeben wurde , die zu den wirk¬
lichen augenblicklichen Tabakpreisen in keinem Verhältnis
stehen. Biele kleine Geschäfte, die sich während der Kriegs¬
zeit mühsam durchgeschlagen haben , mußten jetzt mit zufehen,
wie vier große Zigarrenhandlungen den Vorzug hatten , in
zwei Tagen einen Masienumsatz zu erzielen , während für
sie gar nichts absiel . Es wäre wohl richtige - gewesen, den
Verkauf der Zigarren und abgestoßenen Ware dem hiesigen
Zigarrenhänölerverein zu überlassen.

Einbrüche . In mehreren Gartenhäuschen im Distrikt
Wellritz wurde in der Nacht zum 16. November eingebrochen
und unter anderem folgende Sachen gestohlen : Ein Baum-
mesier , zwei Handbesen , ein Spiegel mit weißem Rahmen,
zwei Stück Gurte von Rolläden , eine Gartenschere , ein
Fuchsschwanz, ein Handtuch , ein Filzhut , zwei Küchen-
mesier usw.

Gestohlen von einem in der Wcinbergstratze haltenden
Flaschenbierfuhrmerk herunter wurden zwei gute grouwol-
lene Pferdedecken.

Karpczak entsprungen . Wie aus Mainz  gemeldet wird,
ist dort der zum Tode verurteilte Raumörder , der Soldat
Karpczak.  der die Ehefrau Ehret in der Fanlbrunnen-
straße hier ermordet und beraubt Hai, aus dem Provinzial-
Arresthaus entsprungen.

Steckbrieflich verfolgt werden von der Staatsanwalt¬
schaft Wiesbaden die Stickerin Therese Becker,  geboren am
18. Dezember 1879 zu Bremen , zuletzt wohnhaft in Wies¬
baden , wegen Diebstahls , und die Arbeiterin Margarete
Dunkels,  geboren am 8. November 1895 zu Mülheim am
Rhein , zuletzt wohnhaft in Rndesheim , wegen Betrugs.

Standesamtsnachrichte « vom 19. Nvvember . Sterbe-
fülle:  Am 16. November : Frau Marie Engelmann Witwe
geb. Kettenbach, 69 I .: am 17. November : Frau Sofie Petry
geb Koch. 69 I .,- Frau Rosine Westermann geb. Weritz,
30 I .,- Wilhelm Cnllmann , Rentner , 68 I .; Elisabeth Thiel,
Dr . phil ., wissenschaftliche Hilfslehrcrin , 31 I .; E . Schnitze,
Arbeiter , 17 I .: Johann 'Schneider , Wächter , 89 I . : am
18. November : Wilhelmine Schäfer , Privatiere 79 I .: Lud¬
wig Lenüle , Landwirt , 79 I .: Frau Katharine Deuser Witwe
geb. Schmidt . 57 I.

Kurhaus , Theater , Vereine , vortrage , usw.
K u r h a n s . Da ? verschobene dritte Zykluskonzert

kann wegen längerer Behinderung der Frau Durigo erst
zu einem späteren Zeitpunkte nachgeholt werden . Das
vierte Znklnskonzert mit Profeffor Fricdberg (Klavier ) fin¬
det am Freitag dieser Woche statt . Eine Ucbertragung von
Eintrittskarten vom dritten auf das vierte Konzert ist nicht
zulässig, das Geld für erstere wird vielmehr zurückgezahlt
und sind erwünschten Falles neue Karten zu lösen.

Nassanisches LandeStheater.  Das zweite
Symphoniekonzert  findet Mittwoch (Bußtag ) statt.
Ms Solist ist der Konzertsänger H. Bindberg (Ratz ) aus
Stuttgart gewonnen worden . Der Künstler bringt drei hier
noch nicht gehörte Kantaten von Bach und „Bier ernste Ge¬
sänge" von Brahms zum Vortrag . Das Lheaterorchester
leitet den Abend mit der Tragischen Ouvertüre von Brahms
ein und beschließt das Konzert mit desselben Meisters Vier¬
ter Symphonie.

Residenztheater.  Als dritte Vvlksvorstel-
l u n g zn kleinen Preisen kommt am Freitag das Muster-
lnstspiel „Das Konzert " von Bahr zur Aufführung . Schnitz¬
lers Schauspiel „Liebelei " gelangt am Samstag zur Auf¬
führung . In Vorbereitung ist als Weihnacht s mä r che n-
aufftthrnng „Blondelfchen " von Max Möller , dem Ver¬
fasser des im vorigen Jahre mit so großem Erfolg dargestell¬
ten Märchens „Meister Pinkepank ".

Deutsches Turnen.
Turngcmsinde Sonnenberg . Die turnenden Mitglieder

halten nach einer längeren Unterbrechung wieder ihre
Zimmerturnübungen unter der Leitung des Vorturners
Georg P l ö tz tm Bereinslokal „Zur deutschen Eiche" ab.
Die Turnübungen finden zweimal wöchentlich statt.

Preutz.-Züdd. UWen-Lotterie.
Montag Vormittag.

-39 9 99 M . ans Nr . 119 991.
19 999 M . auf Nr . 28 593 89 234 186 648.

5999  M . auf Nr . 22 932 41989 83 635 292 453.
39 99 M . auf Nr . 1257 8331 11379 18 629 39 416 31857

32 949 32 806 48 398 43 679 59141 51928 55 742 77 489 98 276
195 110 110 264 119 683 113 986 119 729 121687 127182 128 476
129 947 131181 142 731 146 589 156 976 158 853 166194 174 692
175 465 192 144 196 582 298 488 209,805 226 030 227 397 229 047
233 777.

Montag Nachmittag.
1 0 009 M . auf Nr . 9066 59 421.
5 990 M . ans Nr . 16 333 10 999 27 929 128 252 168 490.
3 09 9 M . auf Nr . 19 774 14 974 15 996 27 372 32 975 38 829

45 743 53112 53 295 62 276 64 999 88 492 78 538 78 528 85 617
87 682 92152 97 390 98 251 196 987 109 494 111761 111858
123 652 126 298 185 755 142 927 154 233 168 481 164 497 166 799
178 554 178 678 188 713 189137 191756 198 792 294 635 206 273
219 492 212 262 226 531.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle, Niko lasst c.  11 , und bei unseren Filialen,
Mauritiusstr . 14, Schulgasie 2, Oranien -Ecke Herderstratze,
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1, cingesehen werden.

Aus UMau und Nachbargedieten.
Fc . Flörsheim , 19. Nov. Holz zu Friedensprei¬

sen . In der Sitzung der Lebensmittelkommission wurde

u . a. beschlossen, daß der erste Holz  sch lag  im hiesige»
Gemcindewald restlos zur Verfügung der Bürger gestellt
werden soll, und zwar zu Friedenspreisen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Ungültige Verordnungen . Durch den Rat der Volks-

beauftragten wurde am 12. November mit Gesetzeskraft das
Gesetz über den Belagernngszustand aus dem Jahre 1851
aufgehoben , und damit wurden auch die Verordnungen des
stellvertretenden Generalkommandos , die sich auf das ge¬
nannte Gesetz stützen, hinfällig . Diese Aufhebung spielte
heute am hiesigen Schöffengericht eine Rolle in einer Straf¬
sache, die sich gegen zwei hiesige Bürger richtete , die ihre
Fenster gegen Fliegergefahr nicht vorschriftsmäßig ab¬
geblendet und deshalb einen Strafbefehl über je 10 Mark
Geldstrafe erhalten hatten . Der Amtsanwalt beantragte
Verwerfung der Berufung , das Gericht jedoch erkannte auf
Einstellung des Verfahrens und Uevernahme der Kosten auf
die Staatskasse , da die Verurteilung nicht mehr auf Grund
der Verordnungen des stellvertretenden Generalkommandos
beziehungsweise auf das Gesetz über den Belagerungs¬
zustand erfolgen könne , da durch die Bestimmung der Volks-
beauftragten das genannte Gesetz aufgcboben , wodurch eben
Hie Bestrafung unmöglich geworden . Bemerkt sei, daß vor
einigen Tagen noch gerichtsseitig hier zweihundert Straf¬
befehle wegen nicht genügender Abblendung erlassen worden
sind und noch etwa hnndertfünfzig Strafbefehle wegen des¬
selben Verfehls der Erlassung harren . Ihnen wird jedoch
auch auf Grund des Obengesagten eine Einstellung des Ver¬
fahrens erblühen . _

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 16-Nor. V. K. L. K. V. K, L. &
3proz.Rente. 62-2C 62.70 Banque Ottomane.. .

Klo Tinto. —.— —.—
1372 1359Russ.kons. I.II. — . — Chartered.99.1069--

450. - I!i\71.- 6R. - 66--
Metropolttaln.

Lei itdone
Randmtnes.

r Börse.
103- 103 -

London. 14. Nor. V. K. » K. V. K. L. K
Consols.. 59-75 60.50 Canadian Pacific. .. - -- 131.sk
Japaner. Erie. - --
4%Brasilianer. 63.25 South. Pacific.
Portugiesen. Randinines. 3.50 3-50
Baltimore. United States Steel. . 105- 105.-

Schriftlcitung: Bernhard  G r 0 t h u s.
Verantwortlich iitr deutsche und auswärtige Politik: B . G r 0 t h u S ;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS. und volkswirtschaftichenTeil:
B. E. E I f e n b e r g e r; für Stadt- und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport: i. B. Hans  H ü n e kc,- für die Anzeigen: I 0 h. Boßler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener V e 1 l a g S . A n sta l t G. m. b. H.

HalioitÄerale parier
Am Donnerstag , den 21. November 1918, abends

8 Ahr, halten wir im großen Saale der Wartburg
eme

Versammlung
ab, zu der die Mitglieder und Freunde der nationalliberale»
Partei - Männer und Frauen - hierdurch eingeladen werden.

Der Vorstand 1135
des nationallib eralen Vereins Wiesba den.

Neu ««gekommen:

IW«W»Wchkraut
Pfund 10 Pfennige1§®is rote WWW
Pfund 17 Pfennige

bei Knapp , MriWO  8.
Peizgarnitur

Muff und Stola, f. junge Mädchen
billig zu verkaufen- >1694

Dotzheimerstr . 106 , 3- link

Spielsachen
Große Eisenbahn mit vollstän
Zubehör , Structator -Baukasten
Nr . 3, Dampfmaschine mit
Modellen, Laterna magica,
Festung mit Soldaten u-Krieg.,
flotte und verschiedenes andere
billig  zu verkaufen- (769$
DotzüeimerSte . 106,3 Tr . lk5

Pelze!
Alaska und imit. Füchse, Eage
in Seal -Bisam, Feh-, u. Zobe
Kolinsky. 1*1° 69

S . Richter , Adolfstraße 1-

Verloren l
Einen Haarpfeil auf dein

Wege nach d. Landestheater uB*
zug. geg. gute Bel . Mühlgafse

Kü-chgasöe 52
Hcr,rsvr.6Z99

Anuiickc Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 8. bis cinfc&Iteßl

16. November 1918 bei der Polizeidirektion zu Wiesbaden cm
meldeten Fundsachen:

Gesunden:  bares Geld, 2 Portemonnais mit ,) iuMl>>
2 Damenbluscn, 1 Paar Damenhanbschube, 1 Brieftasche
Geld, 1 leeres neues Handtäschchen, 1 Herrcn-Arbeitsr»
1 Damen-Regenschirm. 1 Handbeutel von grauem Stoff.
Zugelaufen:  2 Hunde (Rattenpinscher und Dackel).
Wiesbaden, den 16. November 1918.

Die Polizei-Direktia»-
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